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Samstag . 7 . Mai. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung.

1904.

Amtliches
Beka»«t« ach»r»g , betr. Reisekostembeiträge zu«

Besuch - er Weltausstellung i« St . Louis.
Nachdem von S . K . Majestät genehmigt wurde, daß

zur Gewährung von Staatsbeiträgen an eine beschränkte
Anzahl von Maschineningenieuren und Gewerbetreibende»,
welche die Weltausstellung in St . Louis besuchen, eine Summe
vo» 12 000 Mk. aus dem allgemeinen Dispositionsfonds
für das Jahr 1904 verwendet werde , werden Bewerber, deren
Persönlichkeit dafür bürgt , daß sie von einem längeren und
gründlichen Studium der Ausstellung für sich uud Andere
Nutzen ziehen werden , aufgefordert, ihre Gesuche mit den
erforderl. Belege» und mit einer Darlegung ihrer Bildungs¬
laufbahn längstens bis 1 . Juli an die Handels - dezw. Hand¬
werkskammer ihres Bezirks rinzureichen . In den Gesuchen
ist auzugebeu, ob die Bewerber etwa auch von anderer Seite
Reisekostenbeiträge erhalte» und in welchem Betrage.

Uuter sonst gleichen Umständen erhalten diejenigenBe¬
werber, welche der englischen Sprache mächtig find, den Vorzug.

Die Unterstützten haben die Verpflichtung, sich min¬
destens drei Wochen in St . Louis zum Studium der Aus¬
stellung aafzuhalten und nach ihrer Rückkunft einen Bericht
über die für ihren Beruf gemachten Wahrnehmungen zu
erstatten.

Stuttgart , den 2 . Mai 1904.
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.
Auf 1 . Oktober ds . Js . wird eine Anzahl von Zög¬

lingen in die Ackerbauschulen zu Hohenheim, Kirchberg, Ell-
wangeu und Ochsenhausen ausgenommen. Es werden daher
diejenigen Jünglinge, welche in die eine oder andere Acker-
bauschule einzutreten wünschen , aufgefordert, sich spätestens
bis zum 15 . Juni d . I . je bei dem betreffenden Schulvor¬
stand zu melden . Näheres stehe „ St .-Anz .

" Nco. 51 (Beilage .)

HI « «ruhige Pfingftzeit.
(Nachdruck verboten.)

In zwei Wochen feiern wir Pfingsten . Die sorglose
Stille, welche in früheren Jahren diese Wochen erfüllte, hat
Heuer einer aufgeregten Stimmung ausweichen müssen , mit
erhöhter Spannung wird die Entwicklung des Kriegsdrama 's
iu Ostasien verfolgt. Und es ist nicht das letztere allein,
welches die Welt fesselt, hinzu kommen noch die Rück¬
wirkungen , welche sich in den verschiedenen Staaten schließ¬
lich geltend machen müssen . Vor einigen Wochen glaubte
man noch in London und Paris die kriegerische Episode
durch einen vermittelnden Federstrich aus der Welt schaffen
zu können , heute , nach den stattgehabten harten Zusammen¬
stößen ist an einen solchen Kriegsschluß überhaupt nicht
mehr zu denken, heute wird der volle Kriegsernst ausgekostet
werden müssen . So lange der Feldzug dauert, so lange
Russen und Japaner ihre Kräfte an einander messen, be¬
steht Wohl kaum die Gefahr , daß andere Staaten hinein¬
gezogen werden mögen ; heikel wird die Situation erst,
wenn die Neu-Regelung der Gesamt-Verhältnisse in Ost¬
asien erfolgt. Denn daß nunmehr nichts in der Schwebe
bleiben kann , daß reine Bahn gemacht werden muß, ist
selbstverständlich , sonst ist in wenigen Jahren ein weiterer
Kampf da.

Diesen Punkt hat unser Kaiser unzweifelhaft im Auge
gehabt, als er in der Vorwoche zu Karlsruhe von einer
ernsteren Gestaltung der Dinge im Auslande sprach und
daran die Mahnung knüpfte , darüber den inneren Partei¬
streit zu vergessen . Deutschlands auswärtige und über¬
seeische Politik ist aber bekanntermaßen so friedliebend, daß
jeder Reichsbürger darauf bauen kann , daß von unserer
Seite aus das Rad nicht ins Rollen gebracht wird. Kaiser
Wilhelm II . war einer der Allerersten , welcher auf die
» gelbe Gefahr " im fernen Osten aufmerksam machte , lange
bevor der Boxer-Aufstand zur Bildung einer internationalen
Armee Anlaß gab ; geschwunden ist sie auch heute noch
nicht , im Gegenteil, denn gewiß ist, daß jeder neue Erfolg
der Japaner deren Ueberhebung gegenüber den Europäern,
die ohnehin nicht klein ist . bestärkt . Aber wenn dem auch
so ist, das deutsche Reich verfolgt in Ostasien, wie Graf
Bülow im Reichstage zu wiederholten Malen erklärte , keine
abenteuerliche Politik ; »unser Platz an der Sonne" kann
sich nur auf Kiautschou und die wirtschaftliche Ausschließung
des Hinterlandes Shantung und die Sicherung des deut¬
schen Handels in den chinesischen Häfen erstrecken ; einen
Wettbewerb um die Politische Macht wollen wir mit an¬
deren Mächten in jenen Gebieten nicht aufnehmeu.

England und Frankreich, die guten Freunde , welche
soeben den Mittelmeer-Vertrag geschlossen und sich damit
über Aegypten und Marokko geeinigt haben, die aber auch
zugleich in einem BÜudnisverhältuis zu den beiden krieg¬

führenden Staaten stehen, betrachten den neuesten Gang der
Dinge in der Mandschurei mit schwer verhaltenem Unbe¬
hagen. So sehr sich die Londoner Zeitungen über Siege
der „ kleinen, flinken Japs "

, wie sie dieselben nennen, früher
gefreut haben, so gewunden drücken sie heme sich in der
Mehrheit aus . Gewiß, den Russen gönnten die meisten
Stimmen der öffentliche » Meinung im Herzen eine gehörige
Tracht Prügel, aber man hat auf Frankreich Rücksicht zu
nehmen , das doch wieder des Zaren Freund ist . Es ist
ein merkwürdiges Verhältnis uuter diesen Staaten, wie es
selten bestanden hat und wie es auf die Dauer auch un¬
möglich bestehen kan».

Auch andere Staaten haben für die Pfingftzeit ihre
Sorgen, die uugerufen gekommen sind , und die sich nicht
so ohne Weiteres wieder verscheuchen lassen wollen. Zum
Glück steht dieser politischen Unruhe keine drückende wirt¬
schaftliche Flauheit gegenüber, ist vielmehr die frischere Reg¬
ung im geschäftlichen Leben im fortschreitenden Wachstum
begriffen . Wir in Deutschland merken das recht gut, die
Nachfrage nach Arbeitskräften ist gestiegen , die Baulust rührt
sich in vielen Orten wieder mehr und mehr, in neue«
Mustern gewerblicher Fabrikate besteht ein reger Absatz.
Deutschland merkt von Jahr zu Jahr mehr, was es sich
selbst bedeutet , daß es der beste Kunde der nationalen In¬
dustrie ist . Das soll den Reichstag, es muß immer wieder
darauf hingewiesen werden , veranlassen, den Nacken steif zu
halten für die kommenden Handelsverträge . Wir dürfen
uns nur insoweit selbst größere Konkurrenz schaffen, als wir
wirkliche Gegenleistungen dabei erzielen . In fremden
Staaten besteht heute viel Kapitalschwachheit; viele rühmen
sich zwar ihrer großen Kauflust, aber es fehlt ihnen bar
Geld zum Bezahlen . Und darauf kommt 's an.

Tagespolitik.
(Eine Kaiserrede.) Bei Gelegenheit der Einweihung der

neuen Rheinbrücke in Mainz hielt der Kaiser eine Ansprache,
die jedoch in dem offiziösen Bericht nicht enthalten war.
Sie hat folgenden Wortlaut: „ Ich spreche Ihnen meinen
herzlichen Glückwunsch aus, daß es Ihnen gelungen ist, ein
Werk , welches schon von unserem großen Stratege» im Ein¬
verständnis mit meinem Großvater in seiner Bedeutung er¬
kannt wurde, zu erfüllen. Ich freue mich, daß diese neue
schöne Blüte der Leistungsfähigkeit deutscher Ingenieur- und
Baukunst zu Nutz und Frommen unseres Volkes vollendet
und im Verein errichtet wurde mit Sr . kgl. Hoheit dem
Herrn Herzog. Ich wünsche , daß diese neue Brücke in jeder
Beziehung den gehegten Erwartungen entspreche . Ich wünsche
von Herzen, daß der Friede , der notwendig ist , damit In¬
dustrie uud Handel sich fortentwickeln , auch fernerhin erhalten
bleiben möge . Ich bin aber der Ueberzeugung, daß diese
Brücke, wenn sie zu ernstere« Gransporte« benutzt werden
sollte , sich vollkommenbewähren wird. Insbesondere aber freue
ich mich, daß die Brücke auch in ihrem Aeußeren eine neue
Zierde der großen Stadt wurde, in deren Nähe sie errichtet
worden ist und daß sie in ihrem Aeußeren den Traditionen
der alten deutschen Herrlichkeit Rechnung trägt , mit denen
die Geschichte der schönen Stadt verknüpft ist. Möge auch
der Stadt Mainz diese Brücke in jeder Beziehung zur Zierde
und zum Segen gereichen.

* *
*

(Russische Generale und Soldaten.) Die bitteren Er¬
fahrungen , welche die Truppen des Zaren am Jalufluß
gemacht haben, lassen an manche frühere Vorkommnisse er¬
innern , besonders an den Beginn des letzten russisch-türkischen
Krieges von 1878 . Damals trat mit geradezu vernichtender
Schärfe hervor , daß man den Gegner nicht hoch genug
einschätzte, und daß Korps -Generale Fehler über Fehler
machten , nur um sich nicht dem Kommando eines älteren
Kameraden zu unterstellen. Die wiederholten schweren
Niederlagen, welche die russischen Truppen bei Lowtscha
und Plewna von dem ausgezeichneten türkischen General
Osman Pascha erlitten, waren lediglich darauf zurückzu-
führeu, daß die russischen Generale den Gegner nicht „für
voll" nahmen und sich nicht zu energischen und einheitlichen
Maßnahmen vereinten. Kein Geringerer, als der vor
Jahresfrist wegen seines Alters von seinem Posten als
General - Gouverneur von Kiew zurückgetretene General
Dragonirow , einer der besten uud auch der offenherzigsten
russischen Generale, hat in seinen Manöver -Kritiken in den
herbsten Worten die Eigenmächtigkeit seiner höheren Offiziere
getadelt, er hat festgestellt , daß er Tage lang von ganzen
Regimentern nicht gewußt hat, wo sich dieselben befanden.
Auch hier am Jalu hat sich der russische Befehlshaber
nicht darnach gesehnt , sich einem erfahrenen Führer zu
unterstellen, der selbstverständlich bei größerem Verstärkungs-
Nachschub mitgekommen wäre, er hat gemeint , de« Posten

halten oder schlimmstenfalls ohne größere Gefahr aufgebeu
zu können . Das Rechen -Exempel stimmte nicht , weil die
Japaner sich in, wie sich jetzt hrrausgestellt hat, mindestens
dreifacher Uebermacht befanden, der Durchbruch durch die
Russen an irgend einer Stelle also von ihnen mit mathe¬
matischer Bestimmtheit vorher zu sagen war. Diese japa¬
nische Uebermacht kann dem russischen General nicht unbe¬
kannt geblieben sein, er mußte darauf hin dem Oberkommando
die wahrscheinlichen Aussichten eröffnen. Geschehen ist das
nicht in der erforderlichen Form, und nun sind die Folgen
da, die militärisch vielleicht nicht so wichtig , für sdas Renommee
der Russen aber nicht erquicklich find. Die russischen
Soldaten habe» ihre alte Fähigkeit bewahrt und ihre»
guten Ruf behauptet, vor allem auch die Kosaken , die in
diesem Kriege eine ganz unschätzbare Waffe find. Au dem
fanatischen Draufgehen der Japaner war nicht zu zweifeln,
sie besitzen eine außerordentliche Todes- Verachtung , die nach
den gezeigten Proben von den Soldaten keiner Nation
überboten werden kann. Wir dürfen auf die beiderseitigen
Leistungen in einer wirklich großen Schlacht nun mit Recht
gespannt sein.

Deutscher Meichstag.
* Iterki«, 4. Mai. (Totalisator-Gesetz.) Minister P o d-

bielski empfiehlt die Vorlage . Das unbefugte Vermitteln
von Wetten müsfe verhindert und unter Strafe gestellt wer¬
den . Lehne das Haus diese Regelung ab, so bleibe als
einzige Waffe, den Totalisator zum Bereinstotalisator zn
machen und das wolle die Regierung doch nicht gern. Abg.
Rettich (kons.) tritt für die Vorlage ein , um dem schäd¬
liche» Treiben der Wetlbureaus ein Ende zu machen . Abg.
Singer (Soz.) erklärt sich auS Gründen der öffemliche«
Moral dagegen, daß man Spiel und Wetten zu staatlichen
Institutionen mache . Wolle man die Landespferdezucht för¬
dern, so müßte man dann eben das Erforderliche aus öffent¬
lichen Mitteln des Reiches bewilligen. Minister Pod-
bielski erklärt, ein Zusammenhang zwischen Agrariern
und Vollblutzucht liege nicht vor . Man müsse nicht zu viel
Moral in den Vordergrund schicken . Abg. Fritzen (Z .)
beantragt Verweisung der Vorlage an die Budget -Kommission
zur Klarstellung des fiaauzielleu Effektes für den Reichs-
fiSkus . Er sei kein besonderer Freund der Wettrennen und
des Totalisators und seine Freunde ebensowenig , aber wenn
Sachverständige kämen uud sagten, die Landespferdezucht
uud die Hebung der Vollblut - und Halbzucht bedürfe der
Wettrennen, so würden sich seine Freunde beugen. Abg.
Hagemann (natl.) erklärt seine Zustimmung mit der Vor¬
lage. Die Vorlage wird schließlich der Budget -Kommission
überwiesen . Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes betr. die Entschädigung unschuldig Verhafteter . Bei
§§ 1 und 2 , welche die Voraussetzungen für Gewährung der
Entschädigung feststelleu , berichtet als Referent Abg . Bur-
lage (Ztr.) darüber , warum die Kommission alle über die
Vorlage hinausgehenden Wünsche zurückgestellt habe. Abg.
de Witt (Z .) erklärt, bei der Wahl, ob man das Gesetz
scheitern lassen oder auf weitergeheude Wünsche verzichten
solle, habe das Zentrum sich für die letzte Alternative ent¬
scheiden zu sollen geglaubt, denn auch so sei das Gesetz ein
großer Fortschritt. Staatssekretär Nieberding sagt, die
Regierung hätte, als sie den Gesetzentwurf vorlegte, genau
erwogen, bis zu welcher Grenze sie gehen könne . In der
Kommission habe er schon gesagt , daß sich ja bei der Re¬
vision der Strafprozeß -Ordnung Gelegenheit geben werde,
zu prüfen , ob noch weiter gegangen werden könne , als dies
jetzt geschehe.

* Nerlin , 5 . Mai. Nach Erledigung einiger unbedeu¬
tender Gegenstände setzt das Haus die zweite Beratung des
Gesetzentwurfs betr. Entschädigung für unschuldig erlittene
Untersuchungshaft fort . Stadthagen (soz .) begründet
die von den Sozialdemokraten eingebrachten, über die Kom-
misfionsfassung hinausgehenden Anträge , die darauf abzielen,
daß nicht nur diejenigen Entschädigung beanspruchen können,
gegen welche Untersuchungshaft verhängt ist, sondern auch
diejenigen, die ststiert , vorläufig festgenommen oder vorge¬
führt sind , wenn sie rechtskräftig freigesprochen oder außer
Verfolgung gesetzt werden. Redner führt aus, die Mehrheit
sei in der Kommission vor den Unannehmbarkeitserklärungen
des Bundesrats zurückgewichen . Dann habe doch eine Kom¬
misstonsberatung keinen Zweck. Storz (D . Vp .) sagt, er
sei überzeugt, daß die schwächlichen Gründe des Bundesrats
iu der Kommission einer energischen Haltung der Mehrheits¬
parteien nicht Stand gehalten hätten . Redner äußert ver¬
schiedene Bedenken gegen die sozialdemokratischen Anträge.
Trotz mancher Bedenke » gegen die Kommissionsfasfung werde
seine Partei für dieselbe stimmen , damit wenigstens etwa-
zustandekomme . Jtschert (Z .) weist die Borwürfe Stadt-



Hägens gegen das Verhalten seiner Partei in der Kommission
zurück. Aus realpolitischen Gründen , zum teil aus sachlichen
Bedenken gegen die sozialdemokratischen Anträge werde das
Zentrum für die Kommisfionsfassungstimmen . Bargmann
(frs. Vp.) wird mit seinen Freunden den sozialdemokratischen
Anträgen und im Falle der Ablehnung derselben der Kom¬
missionsvorlage zustimmen , de Witt (Z .) wehrt die von
verschiedenen Vorrednern geäußerten Angriffe gegen das
Zentrum ab, als ob es zwischen der ersten und zweiten
Lesung in der Kommission umgefallen sei . Nach weiterer
Debatte, an der sich Müller - Meiningen (frs . Vp .), Geh.
Rat Paulßen , Stadthagen (soz .), Heine (soz .) und
Kirsch (Z .) beteiligen , wird der 8 1 des Entwurfs nach
der Kommisfiousvorlage angenommen. § 2 behandelt die
Fälle, wo der Entschädigungsanspruch ausgeschlossen ist.
Derselbe wird unter Ablehnung der freisinnigen und sozial¬
demokratischen Amendements gleichfalls nach den Kom-
misfionsbeschlüsseu angenommen, ebenso tz 3 , welcher be¬
stimmt , daß der Gegenstand des Ersatzes der durch die Unter¬
suchungshaft entstandene Vermögensschaden ist . ß 4 , wo¬
nach das Gericht über die Verpflichtung der Staatskasse zur
Entschädigung besonders zu beschließen hat, wird mit einem
Amendement Müller - Meiningen angenommen. Die üb¬
rigen Paragraphen werden nach den Kommisstonsbeschlüssen
genehmigt.

LcrndesnachrichLen.
* Akteirsteig, 6 . Mai. Die K . Bezirkskommando

's
fordern alle Waffengattungen der Reserve zur freiwilligen
Anmeldung bis 7 . Mai für den Truppendedarf in Süd¬
westafrika auf. Die Meldenden haben sich für ein Jahr
zum Dienst in Südwestfrika zu verpflichten.

* Kkterrstekg , 6 . Mai. Letzte Nacht hatte es allen An¬
schein , daß wir einen schlimmen Frost bekommen , denn um
11 Uhr zeigte das Thermometer bei sternenhellem Himmel
und kaltem Nordwind nur noch 2 ° U . über Null . Während
der Nacht schlug jedoch glücklicherweise der Wind in Südost
um, so daß wir um 5 Uhr früh immer noch 1 " Wärme
hatten. Damit war die Gefahr vorüber . Die Bäume
praugen allenthalben im herrlichsten Blütenschmuck und
versprechen , wenn nichts dazwischen kommt, wieder einmal
eine reichliche Obsternte. — Gestern abend gab der Recitator
„ Steyrersepp " im Gasthof zum „ grünen Baum" einen
Rosegger -Abend . Die Vorträge ließe» uns eiuen Blick ins
steyrische Volksleben tun und war manche mit Geschick ge¬
schilderte komische Episode geeignet , die Lachmuskeln aus 's
angenehmste in Bewegung zu setzen . Leider ließ der Besuch
zu wünschen übrig.

* Die vereinigten Deckenfabriken von Zöppritz, Wagner
u . Cie. , ßalw -Hlagokd .Iselshausen, haben von der japanischen
Regierung einen Auftrag erhalten auf beschleunigte Liefer¬
ung von 40000 Decken.

* Ireudenfladt . 4 . Mai . Heute früh erlegte , wie der
Grenzer meldet , Fürst von Förstenberg in unserem Stadt¬
wald Schöllkopf zwei Auerhahnen.

* Stuttgart , 2 . Mai. NachVerfügung des Ministeriums
des Innern , betreffend den Verkehr mit Motorwagen , müssen
alle außerdeutschen Motorwagen , welche in den Monaten '
Juni und Juli dieses Jahres vorübergehend in Württem- !
berg verwendet werde», mit einem polizeilichen Kennzeichen
versehen sein, das aus den Buchstaben und einer Er¬
kennungsnummer besteht. Durch die Aufstellung eines Ver- j
zeichnisses der Inhaber der einzelnen Erkenunngsnummern i
werden die Polizeibehörden in die Lage versetzt werden , die
Persönlichkeit ausländischer Motorwagenbefitzer, welche sich !
Verfehlungen gegen die bestehenden Polizeivorschriften zu
schulden kommen lassen sollten und deren Nummer ermittelt
ist, zuverlässig feststellen zu können.

* Stuttgart , 3 . Mai. Die bürgerlichen Kollegien von
Degerloch haben den einstimmigen Beschluß gefaßt, bei der

M A - f . f - rrcht K
Nicht an die Güter häng dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren;
Wer besitzt , lerne verlieren,
Wer im Glück ist, lerne den Schmerz.

Der junge Kerr.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
„ Ist das derselbe wegen dessen Ihr Euch neulich beide

zanktet? " fragte Grimm.
„ Was, gezankt habt Ihr Euch ? " fiel die Frau Ober¬

förster ein.
„ Aber gehörig, eS reicht für die ganze Brautzeit "

, be¬
stätigte ihr Gatte. „Aber was mag der Prinz hier wollen? "

Keiner antwortete, aber die Blicke der beiden jungen
Leute kreuzten sich wieder , trotzig , kampflustig beinahe, und
als der Oberförsterdas bemerkte, kam ihm ein guter Gedanke.
Lange wollte den Prinzen begrüßen ; da war es am aller¬
einfachsten , er und Lotte gingen mit. Dann sah der eifer¬
süchtige Bräutigam ja sofort , daß der Prinz von Hohen¬
burg seine Lotte gar nicht kannte , und der Prinz mußte
merken, daß das Fräulein Grimm, welches man ihm vor
Monaten genannt, eine andere war . Benedikt 's Streich war
damit wett gemacht , und das arme FräuleinLemme , die ihm
ihre Not geklagt hatte aus allen Sorgen heraus.

„ Wir wollen uns den hohen Herrn doch auch mal
in der Nähe ansehe«, komm Frau , komm Lotte ; will er zu
uns, haben wir so wie so die Pflicht , ihn in unserem Hause will¬
kommen zu heißen . Vorwärts ! " Frau Grimm wollte zwar erst
ein Staatskleid anlegeu , aber diese Verzögerung wurde nicht
gestattet , und die ganze Familie trat aufdieBerandaheraus.

Aber der Prinz ritt nicht an das Haus heran, die innere
Stimmung drängte ihn in den Wald . Als er im Borbei-
reiten den salutierenden Lange erblickte, dankte er freund-

Stadt Stuttgart einen Antrag auf Eingemeindung zu stellen.
Die Neigung zur Eingemeindung von Degerloch war bisher
auf Stuttgarter Seite nicht groß ; da aber in nächster Zeit
die Friedhoffrage für Stuttgart zur Lösung kommen muß,
bei welcher auch die Anlage eines Waldfriedhofes auf Deger-
locher Markung in erster Linie in Betracht kommt , dürfte
die Eiugemrindungsfrage in Fluß kommen.

* Stuttgart, 3 . Mai . In dem Bericht der Kommission
für Gegenstände der inneren Berwaltnug über die Eingabe
betr. Anstellung von Schulärzten , worüber bereits berichtet
wurde, find noch die Ergebnisse der Schüleruntersuchuugen
in Stuttgart von Interesse . Bei diesen Untersuchungen,
welche von Stadtarzt Dr . Gastpar und dem Spezialarzt
für innere Krankheiten Dr. Gutbrod ausgeführt wurden,
hat namentlich die Altstadt, sowohl was den Gesundheits¬
zustand als auch die äußere Haltung der Kinder anbelangt,
schlecht aögeschnitten . Es wurden hierbei festgestellt : Augen¬
leiden bei 8 Proz . der Kinder, geminderte Sehschärfe 19Proz .,
Ohrenleiden 4 Proz., gemindertes Gehör 10 Proz ., Hyper¬
trophie der Mandeln 44 Proz ., Stotterer und Stammler,
Schwachbegabte, Bruchleidende je 1 Prozent, Tuberkulose
der Lungen 2,8 Proz . , nicht tuberkulöse Lnngenleiden 2,2
Proz ., Herzleiden 3,2 Proz ., Nierenstörungen (Eiweiß im
Harn infolge von Scharlach und Diphteritis ) 4,6 Proz .,
Ungeziefer 36 Proz ., Hautkrankheiten 6 Proz. , Zähne fehlen
10 Proz. , Zähne krank 25 Proz., Rhachitis 34 Proz.,
mangelhafter Ernährungszustand 29 Proz.

* Aövliugen , 4 . Mai. Die bürgerlichen Kollegien be¬
willigten den Beitrag der Stadt zu dem Bahnbau Böb¬
lingen-Renningen von 30 000 Mk. Der Beschluß wurde
nur durch den Stimmentscheid des Vorsitzenden herbeigeführt.

* (Merschiedeues.) Das Haus des Sägers Koch in
Pfrondorf ist abgebrannt . — Am Samstag fiel ein 8-
jähr . Weingärtnerssohn in Cannstatt in der Scheuer durch
das Garbenloch auf einen unten stehenden Wagen , wobei
ihm ein Nagel in den Kopf drang , sodaß ein Teil des Ge¬
hirns zum Vorschein kam. Der Knabe liegt hoffnungslos
darnieder . — Durch einen Waldbrand wurden in Bürg¬
st all bei Marbach 3 Morgen vom Gemeiudewald zerstört.
— Bon der Polizei wurde gestern nachmittag der am letzten
Sonntag vom 121 . Infanterieregiment in Ludwigsburg deser¬
tierte Musketier Deffner in UIm festgenommen.

* Eine der reichsten Gemeinden des Landes ist Molße «-
- ach bei Freiburg . Jeder Bürger ist umlagefrei und erhält
20 Ster Holz, das zudem noch auf Gemeindekosten zerkleinert
wird . Auf Gemeindekosten wurde letztes Jahr ein neues
Pfarrhaus für 30000 Mk. erstellt , dem sich dieses Jahr
ein neues Schulhaus zugesellt.

* Daß ein Gericht für einen Diebstahl von einer Mark
drei Jahre Zuchthaus zuerkennt , kommt sicher nicht oft vor,
in Augsburg war es der Fall . Der Kellner Friedrich Be-
zold öffnete in einer Wirtschaft die Mägdekammer mit einem
falschen Schlüssel und stahl aus einem offenen Kasten eine
Mark . Da er schon 27mal wegen schweren Diebstahls be¬
straft ist , darunter mit drei und elf Jahren Zuchthaus , so
verurteilte ihn das Landgericht Augsburg zu drei Jahren
Zuchthaus.

* Als Kaiser Wilhelm dieser Tage von Mainz aus eine
Rheinfahrt nach Meöerich machte , stand unter den ihn dort
begrüßenden Veteranen auch ein Einhundertundeinjähriger,
der Landwirt Becht aus Delkenheim. Um ihn standen seine
„ 4 Buben, " auch schon Männer von 60 Jahren . Kräftig
schüttelte der Kaiser dem Alten die Rechte , der mit sicht¬
licher Rührung sagte : „ Ich danke Ew . Majestät für die
hübschen Geschenke, die Sie mir zu meinem 100 . Geburts¬
tag gemacht haben, und ich wünsche, daß Sie auch 100
Jahre alt werden mögen ! " Lachend erwiderte der Kaiser,
daß er sich alle Mühe geben werde , dies Ziel zu erreichen.
Er gab seiner Freude Ausdruck, den alten Kameraden von

lich, verneigte sich vor den Damen , sprengte aber dann eilig
weiter. Die Zurückbleibenden sahen einander an.

„Na , Fritz, meinst Du jetzt noch , daß die Hoheit mal
mit Lotte getanzt hat ?"

„ Mann, was redest Du da für tolles Zeug ? " fragte
die Frau Oberförsterin verwundert. „ Mit dem Prinzen da
soll meine Tochier getanzt haben ?"

„ Na , ist er nicht ein sehr schmucker und stattlicher
Herr ? " fragte Grimm neckend.

„ Jedenfalls ist er liebenswürdiger, als manche andere
Herren," setzte Lotte jetzt als Trumpf darauf. Eine kleine
Revanche wegen ihres Bräutigams Eifersucht wollte sie
doch haben.

„ Ja , ich verstehe nicht . . . "
, sagte Lange halb ver¬

legen, halb froh aufatmend, daß seine eifersüchtigen An¬
wandlungen ohne Grund gewesen, „ und der Oberleutnant !
von Freilingeu und der Benedikt aus dem Schlosse wußten
doch Beide davon . . . "

„ Na, nun hör aber doch endlich mit diesen Ge¬
schichten auf," rief Lotte ärgerlich, „ich habe doch keine
Doppelgängerin . . "

„ Mußt Du beinahe haben, " verteidigte sich der Leut¬
nant ; „ wie kann Herr von Freilingen sonst solche Be¬
hauptungen aufstellen ?"

Die Situation drohte schon wieder kritisch zu werden,
als sich der Oberförster ins Mittel legte : „ Kinder, macht
Euch den Kopf nicht wärmer, als er so schon ist. Es geht

; alles mit ganz rechten Dingen zu, alle haben sie Recht . In
ei» Paar Tagen, vielleicht in ein paar Stunden schon wer¬
det Ihr alles wissen ! "

Ernestine stand, fix und fertig zum Ausritt angekleidet,
in ihrem Zimmer, das eine volle Aussicht auf deu Golden¬
berger Park hatte, und spähte hinaus, um sich zu überzeugen,
daß sie niemand begegnen werde . Alles war still , und eben

101 Jahren zu sehe» , und erkundigte sich eingehend nach
den Verhältnissen im Regiment, wie sie zu Bechts Dienst¬
zeit geherrscht hätten . Während sich hierauf der Kaiser an
de« neben ihm stehende » Großherzog von Hessen wandte,
trat auch die Kaiserin an den alten Veteranen heran , reichte
ihm und seinen Söhnen die Hand und erkundigte sich mit
liebreichen Worten nach seinem Befinden. Als die Kaiserin
äußerte : „ Aber Sie sind noch rüstig, lieber, alter Herr ! "
und Becht antwortete : „ Ich wünsche Ihnen , daß Sie
ebenso alt werden , wie ich !" , entgegnete die Kaiserin : „ Aber
so rüstig werde ich daun Wohl nicht sei» ! " Als Becht der
Kaiserin mitteilte, daß am heutigen Tage sein 55 . Urenkel
geboren worden sei , wandte sich die Kaiserin mit einem Ruf
des Erstaunens an ihren hohen Gemahl, ihn aufforderud,
die Patenstelle bei diesem Kinde zu übernehmen. „ Natür¬
lich ! " erwiderte der Kaiser , und sich gegen deu Oberpräfi-
denten von Windheim wendend, fuhr er fort : „ Mein lieber
Oberpräsident wird das weitere veranlassen ! "

* Werkin, 4 . Mai. Die Kommission des Reichstags
für das Münzgesetz lehnte alle Anträge auf Abänderung des
50 -Pfennigftückes ab, auch die Resolution auf Durchlochung.
Dagegen wurde nach längerer Verhandlung ein Antrag auf
Wiederausprägung von 3 - Markstücken mit sehr großer Mehr¬
heit angenommen. Redner aller Parteien sprachen sich für
die Beibehaltung des Talers aus . Der Reichsschatzsekretär
Frhr . v . Stengel wünschte Verwandlung des Antrags iu
eine Resolution und stellte dafür eine wohlwollende Er¬
wägung in Aussicht. Die Kommission beschloß aber, das
3-Markftück in die Vorlage einzufügeu. Mit dieser Abände¬
rung wurde das ganze Gesetz angenommen.

* Merlin , 4 . Mai. Ueder das Ergebnis der Konferenz , die
der Kaiser gestern mit dem Reichskanzler, dem Chef des
Generalstabes , dem Kriegsminister und dem Direktor der
Kolomalabterlung des Auswärtigen Amtes hatte , erfahren
wir , daß beschlossen worden ist, die von dem Oberst Leut¬
wein erbetenen Verstärkungen nach Südwestafrika zu schicke».
Die Leitung der militärischen Operationen in Südwestafrika
soll au den Generalleutnant o . Trotha übertragen werde »,
während Oberst Leutweindie Befugnisseals Gouverneur behält.

0 Der Kaiser hat der Kaiserin eine außerordentliche
Ueberraschungbereitet , indem er sie am Dienstag nachmittag
in Merlin in die Werkstätte von Prof . Karl Begas führte,
wo eine Marmorfigur der hohen Frau aufgestelltwar . Das
Werk ist in aller Stille vollendet worden, und der Kaiser
hatte sew besonderes Vergnügen au der Ueberraschung. Die
Statue ist , wie wir in der Nordd . Mg . Ztg. lesen , etwas
über lebensgroß . Die Kaiserin schemt auf einem Spazier¬
gang innezuhalten und blickt ins Weite, den Kopf ein wenig
nach rechts gewandt. Der Kaiser hatte dem Künstler Ge¬
legenheit gegeben , die Kaiserin unbemerkt zu beobachten und
Skizzen zu machen . Sie trägt ein eng anschließendes, spitzen¬
besetztes Kleid . Der Hals ist von eiuer vierfachen Perlen¬
kette umschlungen , die rechte Hand hält einen Zweig blühen¬
der Rosen, das Haupt bedeckt ein großer Hut mit wallender
Straußenfeder . Das Werk wird in dem kleinen abgeschlossene»
Privatgarteu bei dem Neuen Palais unweit Potsdam seinen
Platz erhalten, wo der Monarch im Sommer oft Borträge
eutgegennimmt.

* Merkt«, 4 . Mai. Gouverneur Leutwein meldet fol¬
gende Knegsgliederung : 1 . Die Abteilung von Erstorff steht
marschbereit in Otjosasu mit vier berittene» Kompagnien,
zwei Batterien 6 96, vier Maschinengewehren und der
Bastard -Abteilung, zusammen 706 Mann. 2 . Die Haupt¬
abteilung steht an der Bahn gestaffelt verwendbar, sobald
die noch im Anmarsch befindlichen ostpreußischen Pferde
zur Verfügung stehen , mit sechs berittenen Kompagnien,
drei Batterien 0 96 und der Abteilung von Hedrik Witboi,
zusammen 964 Mann. 3 . Die Nordabteilung steht in eini¬
gen Tagen marschbereit in Karibik mit einer Kompagnie,
zwei Geschützen 0 96 und 2 Maschinengewehren, zusammen
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Wollte sie beruhigt sich auf den Weg machen , als plötzlich
Trude von Gernsheim aus dem Schlosse in den Garten
trat. Das stille, kleine Ding , die von ihrem Wasser-Mal¬
heur gern immer noch etwas angegriffen tat , war in diesem
Augenblick ausnehmend rührig und in einer Geschwindigkeit,
wie sie Tim nie an der jungen Freundin bemerkt, eilte
Trude vorwärts, in deu Schatte« der dichten Alleen hinein, deren
dunkle Blätter erst wenig von dem nahenden Herbst verrieten.

Was mochte die Trude haben?
Jedenfalls war das ihre eigene Sache , das kleine,

törichte Mädel würde sich ja wenigstens iu acht nehmen,
noch einmal ins Wasser zu plumpsen. Und das war das
Schlimmste, was ihr hier begegnen konnte . Also nun die
gute Gelegenheit benützt und vorwärts!

Glücklich kam Ernestine zu dem Parkpförtchen, wohin
sie Beuedikt bestellt ; Niemand war ihr in den Weg gekom¬
men . Der schlanke Schimmel, welchen die Großmama ihr
als Reitpferd geschenkt hatte, wieherte , als er seine Herrin
sah, die ihm ein Paar Zuckerstücke zusteckte . Dann schwang
sie sich mit Benedikts Hilfe leicht in deu Sattel, bemerkte
aber trotz der Eilfertigkeit, daß der alte Diener nur mit
Mühe ein vergnügtes Lachen unterdrückte.

„ Benedikt, was gibt's ? "
Da platzte er heraus . „ Pfui , alter Greiner ! ' schalt

Ernestine.
„Ja , es war aber doch so spaßig . . . daS mit dem

Fräulein Trude und dem fremden Herrn . . . Sie trafen
sich im Park, ich verhielt michmäuschenstill . . . und ge¬
rade, wie sie sich küßten , kam Fräulein Lemme, die Wohl
irgendwo gesessen hatte, und Fräulein Trude weinte , und
der Herr sprach — was , konnte ich nicht verstehen — und
Fräulein Lemme hob beide Arme, daß ich dachte , sie wollte
Gott weiß was tu», aber mit einem Male sagte sie : Ich
gebe Euch meinen Segen ! Und ein Gesicht machte sie dabei
— ua . . . "



176 Manu. 4 . Die Ostabteilung liegt in Quarantäne in
Otjihänena mit drei Kompagnien, 4 Maschinengewehren
und vier Feldgeschützen , zusammen 209 Mann. Kranke
sind nirgends einbegkiffen . Der Feind geht anscheinend
nordwärts zurück. 5. Estorsf hat den Befehl, zu folgen
und womöglich die östliche Flanke des Gegners abzuge-
wiunen. Die Nordabteilung geht über Owaltjo mit Pro¬
viant auf Grootfontein . Im Anschluß au dieses Telegramm
meldet Leutwein weiter : Die Hauptmacht des Feindes geht
anscheinend nach Otjiamangombe nordwestlich Katjabia
zurück. Estorsf folgt mit marschbereiten berittenen Truppen
am 4 . Mai über Ökatumba seiner vorausgeschickten Eiuge-
borenen-Kavallerie . Bei Katjapia waren versammelt die
Kapitäne Samuel, Aassa, Kajata , Tetjo und Mambo . Nach
Aussage von Ueberläufern war der Verlust der Herero bei
Ouganjira groß . Die Werft des Kircheuältesteu Paul ist
fast völlig aufgerieben. Bei Oviumbo find wieder viel
Herero gefallen , darunter ein Bruder des Großmanns Paul.
Samuel selbst wurde verwundet. Die Herero binden nachts
dir Bastarde und Hottentotten au . Samuel soll angeblich
nach Ovambolaud marschieren wollen.

* Berlin , 5. Mai. Wie das Berl . Tageblatt meldet,
kaufte die japanische Regierung für Kriegszwecke acht dem
Nordd . Lloyd gehörige Dampfer , die bisher im ostasiatischen
Dienst dieser Gesellschaft tätig waren. Die von Rußland
bereits angekauften deutschen Schiffe Belgia , Columbia
und Maria Theresia sind im Hafen von Libau eingetroffeu.

js Aremerhar>en, 5. Mai. Mit dem Lloyddampfer
„ Main" ging heute nachmittag ein Ablösungstransport iu
Stärke von 48 Offizieren, 88 Portepeeunteroffizieren und
1500 Unteroffizieren und Mannschaften für das ostafiatische
Geschwader ab . Transportführer ist Korvettenkapitän Oxee.

* In Slraßönrg und Umgegend war Dienstag nachts
12 Uhr 30 Min. ein Erdbeben. Es erfolgten 5—6 Stöße
von Südosten nach Nordwesten.

Ausländisches.
* Wie«, 5 . Mai. Aus Sofia werden neue blutige

Kämpfe zwischen makedonischen Banden und türkischen
Truppen gemeldet . Bei dem gestrigen Kampfe im Tischkew-
Gebiet fiel Sarasoffs enger Genosse , der Bandenführer
Luka Jwanoff. In macedonischen Kreisen halt man den
Ausbruch eines Aufstandes für nahe bevorstehend und er¬
klärt , Fürst Ferdinand von Bulgarien weigere sich vor¬
läufig , die Einladung des Sultans nach Konstantinopel an¬
zunehmen . Er reiste von Euxinograd ab, um den Sonderge¬
sandten des Sultans , Mnnir-Pascha , nicht empfangenzumüssen.

* Zürich , 3 . Mai. In Männedorf am Zürichsee ist ein
Handlanger , angeblich weil er Mitleid mit seinem weinenden,
sieben Monate alten Söhnchen hatte, mit diesem ins Wasser
gegangen. Da ließ er das Kind aus seinen Armen los und
schwamm wieder ans Land . Er behauptet, es sei ihm plötz¬
lich in den Sinn gekommen , daß er, ehe er sich das Leben
nehme, anständigerweise von seiner Freu Abschied nehmen
müsse . . . Das Kind ist ertrunken, der Vater verhaftet.

ff Bonr, 5 . Mai. Der frühere Unterrichtsminister
Nafi ist entflohen.

* Wenn den französischen Soldaten das Drillen zu arg
wird, versagen sie einfach den Dienst. In der Garnison
Boitkers sind wieder Unruhen ausgebrochen, diesmal unter
der Infanterie. 54 Soldaten des 125 . Linienregiments ver¬
ließen Samstag abend die Kasernen und begaben sich in
ein benachbartes Dorf, wo sie die Nacht zubrachteu und
am Sonntag Morgen von Gendarmen abgeholt wurden.
Die Soldaten geben vor, man überanstrenge sie durch Exer¬
zieren nach dem Wachtdienste , und der Hauptmann ihrer
Kompagnie » sei die Ungerechtigkeit selbst.

* Belgrad , 4. Mai. Einem hiesigen Blatte zufolge hat
die Regierung beschlossen, daß am 15. Juni , am Jahrestag
der Wahl Peters zum König, im Kloster Zica, südlich von

Kraljewo, die Krönung Peters zum König von Serbien
stattfiudeu soll . f* Arw -^ ork, 5 . Mai. Mit dem Lloyddampfer Prinzeß !
Irene traf hier der Kapitän und die Besatzung des öfter - j
reichischen Barkschiffes Maria Avechia ein , die der Lloyd¬
dampfer am 1 . Mai auf hoher See von ihrem untergehenden
Schiffe gerettet hatte. Der Kapitän der Bark berichtete , daß
die Segel des Schiffes, das sich auf der Fahrt von Vene¬
zuela nach Genua befand, vomSturme in Fetzen gerissen wurden.
Vom 28 . März bis 27. April sank das Schiff immer weiter, ob¬
gleich die Mannschaft unablässig an den Pumpen arbeitete.
Zu dieser Zeit wurde auch der Koch herangezogen, der
aber dabei erkrankte und liegen blieb, so daß die Mann¬
schaft keine Mahlzeiten mehr erhielt. Sieben Matrosen
meuterten deshalb am 28 . April , und der Kapitän mußte
sie mit dem Revolver in der Hand zwingen , an den Pumpen
weiter zu arbeiten, bis am 1 . Mai bei Sonnenaufgang die
Prinzeß Irene in Sicht kam und alle rettete.

Der russisch -japanische Krieg.
* Betersönrg , 5 . Mai. General Sassulitsch, der nur

leicht durch einen Streifschuß verwundet ist , hat den heißen
Kampf am Aalu eigenmächtig gegen den ausdrücklichen Be¬
fehl Kuropatkins ausgenommen. Kuropatkin hat sich , tele¬
graphisch beim Zaren beschwert, daß Sassulitsch seinen Be¬
fehlen nicht Nachkomme und auf eigenes Risiko , mit dem
Mut der russischen Truppen rechnend , zu viel wage. Die
Verwundung Kaschtalinskis soll ernsterer Natur sein.

ff Betersönrg , 5 . Mai. Der Korrespondent der Rufs.
Telegr .-Agentur meldet aus Port Arthur von heute : Ein
feindliches Geschwader hält sich hinter Liau-tie-schan . In
Pi - tse--wo find Transportdampferangelangt, welche japanische
Truppen landen sollen . Alexejew ist um 2 Uhr morgens
abgereist , um sich auf kaiserlichen Befehl zur aktiveu Armee
zu begeben . Das Kommando des Geschwaders ist vorläufig
Admiral Withöfft übertragen worden. Zum Flaggkapitän
wurde Essen ernannt . In Port Arthur herrscht ruhige Stim¬
mung. Großfürst Boris Wladimirvwitsch hat die Stadt
verlassen.

* Petersburg , 5 . Mai. Ein Telegramm des Ober¬
befehlshabers der mandschurischen Armee Kuropatkin von
heute lautet : Unsere Verluste betragen gegen 2000 Mann
und etwa 40 Offiziere. Die Verluste der Japaner müssen
ungeheuer sein. Die Division zog sich in voller Ordnung
nach Föngwangtschöng zurück. Die moralische Haltung der
Mannschaften der 3 . Division ist ungeschwächt . Mehr als
700 Verwundete marschierten mit den Regimentern zusammen
nach Föngwangtschöng.

* London, 4 . Mai. Daily Chronicle meldet ans Tschifu:
Die Japaner landeten am 1 . Mai bei Jnkau, griffen Niu-
tschwaug an und nahmen es am Montag abend. Die Russen
ziehen sich auf die Eisenbahnlinie zurück, um sie zu schützen.

* London, 5 . Mai. Nach einem Telgramm des „ Daily
Telegraph " aus Tokio ist es den Japanern gelungen, bei
dichtem ; Nebel Port Arthur durch Versenken von neun
Handelsdampfern völlig zu blokiereu . Die japanischen
Schiffe fuhren mit Volldampf in die Hafeneinfahrt . Die
Marineoffiziere, welche die beiden früheren Versuche gemacht
hatten, baten um Erlaubnis, den nächsten Angriff bei Tages¬
licht machen zu dürfen, da das leichter sei . Dies wurde
gewährt. So entschlossen war man dieses Mal. einen Er¬
folg zu erringen, daß entschieden wurde, wenn nötig, die
Hälfte der Mannschaften zu opfern. Die Verluste sind noch
nicht gemeldet.

* London, 5 . Mai. Der „ Central News " wird aus
Tokio gemeldet : Nach Versenkung der Haudelsdampfer in
der Einfahrt von Port Arthur am Montag bombardierte
das japanische Geschwader am Dienstag die Forts von
Port Arthur und die Stadt . Das Bombardement wurde
Mittwoch früh fortgesetzt.

„ Und wer war der Herr ? " — „ Ich glaube derselbe
von damals und von heute vormittag, der Herr . . . "

8 „ Schon gut. Vorwärts I" Im Galopp stürmte Erne-
stine dahin , so daß Benedikt kaum zu folgen vermochte,

st Ein Aufruhr war wieder iu ihren Gedanken entstanden ; ach,
was wollte das alles werden ? Diese Trude . . das kleine,
verliebte Küchlein . . . der Benedikt hatte Recht mit seinem
Lachen . Eine wie ganz andere Natur fühlte sie sich —
Ernestine.

Wenn nur bei dem Lachen gleich dicht nebenan nicht
so oft das Weinen stände , das bittere Weinen!

Warum war sie nicht Gustel oder Trude oder Lotte
Grimm. . . .

Der Weg ging jetzt etwas steiler bergan, sie ließ ihr
Pferd im Schritt gehen . Benedikt folgte ebenso. „ Was
hat die Durchlaucht ? " fragte er vor sich hin. „ Im Schlosse
so kreuzfidel und jetzt wieder mit einem Male geht's drunter
und drüber . Gottoerdimmich, was das noch alles werden
wird ! "

Mau war ziemlich auf der Höhe des Hügelrückens,
als die Prinzessin ihren Schimmel anhielt. Sie hatte Tritte
eines ihr entgegenkommenden Pferdes gemerkt. Eine solche
Begegnung war für gewöhnlich wohl eine Seltenheit , aber
jetzt, in der Mauöverzeit , konnte sie nicht auffällig erscheinen.
Vielleicht war es eine Ordonnanz , die einen Befehl zu über-
bringeu hatte, vielleicht ein Offizier, der das Terrain stu¬
dieren wollte.

Sie winkte Benedikt schweigend mit der Hand und
ritt daun langsam wieder vorwärts . Das Pferdegetrappel
kam immer näher, und jetzt, wo das Gehölz lichter wurde,
sah Ernestine auch durch die Stämme eine Uniform schim¬
mern : Ein Offizier ritt langsam auf einem prächtigen Rappen
heran. Sie atmete erleichtert auf, diese Begegnung bot
keinerlei Besorgnis , doch eilte sie, au dem Fremden vorüber-
zukommeu.

Da, sie waren nur noch wenige Meter von einander
entfernt, blickte der Offizier auf. Im nächsten Moment
hatte er unwillkürlich sei» Pferd so heftig zurückgerisfeu,
daß es sich auf die Hinterfüße setzte . Die Prinzessin war
nicht weniger erschrocken, ihren bebenden Fingern ent¬
fiel die Reitgerte. Und als Benedikt, der bisher nur an
einen Zufall gedacht , sich aus dem Sattel schwang , die
Peitsche wieder aufzunehmen, und sein Blick dabei den frem¬
den Offizier streifte, stieß er unwillkürlich einen leisen Pfiff,
das Zeichen äußerster Aufregung, bei ihm, aus. Seine
Geistesgegenwart geriet ganz bedenklich ins Schwanken; jetzt
gab es kein Komödieuspielen von einst mehr, Ernestiue
von Goldenberg und der Prinz Georg Eberhard von
Hohenburg hielten einander gegenüber, blickten Aug' in
Auge. —

Der Prinz hatte Mühe , sein aufgeregtes Tier zu be¬
ruhigen, und obgleich er mit dem Rappen genug zu tun
hatte, hatte er doch kein Auge von der jungen Dame ge¬
lassen . So war sein stilles Hoffen erfüllt, er sah sie wieder.
Schon , als er sich dem Forsthause genähert, hatte er das
erwartet, als er von sern eine weibliche Gestalt, Lotte Grimm,
erkannt. Bald genug sah er seinen Irrtum ein ; nun , es
war Wohl eine junge Verwandte der Oberförster-Familie.
Als er aber jetzt die stolze junge Reiterin, von dem Diener,
gefolgt, erblickte, begann er zu erkennen , daß die Unver¬
gessene, die er für des Oberförsters Tochter gehalten, doch
eine andere war.

Aber wenn sie auch eine andere war , was wollte das
jetzt bedeute », nachdem er vor seiner Abreise aus Hohen-
bürg die Thronfolge -Erklärung unterzeichnet ? Er sah sie
nur noch einmal, es war eine letzte Freudenstunde vor
langen , langen, ernsten Jahren, vor Jahren, welche die
strenge Pflicht regierte, in welchen die Liebe in der Brust
erst an zweiter Stelle kam.

Geisterhaft bleich hatte Ernestine den jungen Offizier,

* London, 5 . Mai. Die Blätter veröffentlichen De¬
peschen aus Tokio, wonach der gestrige Versuch der Japaner
zur Sperrung der Hafeneinfahrt von Port Arthur geglückt
ist. Zwei gesunkene Schiffe versperren die Einfahrt.

js London, 5 . Mai. Das Reutersche Bureau erfährt:
Die Frage der Emission einer japanischen Anleihe im Be¬
trage von 10 Millionen Z . ist nunmehr geregelt . Es heißt,
7 Millionen der Anleihe sollen iu London und 3 Million«
in New-Aork ausgegeben werden. Die Anleihe ist iu 7
Jahren rückzahlbarund wird mit 6°/<, verzinst . Der Emisstons-
kurs ist vorläufig 93 °/g, als Sicherheit gelten die ja¬
panischen Zolleiunahmen . Das Geld soll in England blei¬
ben und zur Zahlung der japanischen Verbindlichkeiten im
Auslande verwendet werden . Es wird versichert , daß eine
andere Anleihe vor Beendigung des Krieges nicht ausge¬
nommen werde.

* Die letzte Niederlage der Russen hat einen weiter«
Rückgang der russischen Werte herbeigeführt. Die russischen
Renten sind bereits seit einigen Wochen iu rückläufiger Be¬
wegung. Mitte April stellte sich der Kurs der 4prozentig«
russischen Rente in Paris auf 95 Prozent. Heute ist er
auf 90,50 Prozent gesunken.* Bort Arthur , 4. Mai. Die Lage im Rayon ist un¬
verändert . In dem Nachtgefecht am 3 . Mai feuerten die
Schiffe und Batterien gegen 2500 verschiedene Geschosse ab,der „ Giljak " aus einem Maschinengewehr 3000 Kugeln.* Bort Arthnr , 4 . Mai. Wie der „ Nowy Krai " von
der Station Mafandjan gemeldet wird, agitieren die Gegner
Rußlands mit dem Vizekönig Auanschikai und dem General
Ma an der Spitze eifrig gegen die Russen. In allen chine¬
sischen Städten, Ansiedelungen und Bazars verbreitete»
Wanderredner falsche Nachrichten über die Stärke und Siegeder Japaner und über die bösen Absichten der Russen gegen
China. Der Zweck dieser Agitation ist die Aufreizung der
Massen gegen Rußland.

* Bort Arthur , 5 . Mai. Der Feind kreuzt am Hori¬
zont, ein neuer Uebrrfall ist möglich . Wie festgestellt ist,
waren bei dem letzten Sperrungsoersuch 12 Sperrschiffe in
Aktion ; die Stelle , an der 8 davon untergingen, ist genau
bestimmt , dagegen diejenige des Untergangs von zwei anderen
noch nicht . Zwei Schiffe hielten dem mörderischen Feuer
nicht stand und machten Kehrt. Jedes Schiff hatte nach den
eingczogeuen Informationen durchschnittlich einen Gehalt
von über 2000 Tonnen.

i * Tokio, 5 . Mai. Auf die Nachricht hin, daß die
! Sperrung des Hafens von Port Arthur gelungen sei, zogen

hier gestern abend Tausende von Menschen mit Musik durch
die Straßen und veranstalteten vor dem Marine- und dem
Kriegsministerium, sowie vor dem Generalstabsgebäude Kund¬
gebungen.

jj Tokio, 5 . Mai . General Kuroki berichtet in einem
i Telegramm vom 3. d . M ., bei einer sorgfältigen Absuchung
I des Schlachtfeldes vom Sonntag seien bisher 200 weitere

Tote und Verwundete zwischen den Russen gefunden wor¬
den . Es sei zu erwarten, daß nach Beendigung der Suche
sich eine noch höhere Anzahl ergeben werde . General Kuroki
meldet weiter, unter den gefangenen Russen befinde sichern
Militärarzt, der im Auftrag der Japaner die Verwundeten
beider Heere Pflege.

Handel «nd Berkehr.
* '

Don öer oberen Donau , 2 . Mai . Die Holzpreise, welchein diesem Winter ziemlich hoch gewesen sind , sind in letzter Zeit erheb¬
lich zurückgegangen. Bei einem Holzverkaus in Undingen wurden er¬
löst , pro Rmt - erstklassiges Papierholz 9,50 Mk., II. Kl. 6,30 Mk.,
buchene Scheiter 7— 8 Mk ., buchene Reisprügel 3— 4,50 Mk. , Nadel¬
prügel 5 Mk., Eichen pro Fstm . : Werkholz 30 Mk., Linden 18- 20
Mark , Eschen 15- 16 Mk. 2

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

den . . den „ Seiden -Kaufmanu " von einst betrachtet. Wenn
sie an ein Wiedersehen mit ihm gedacht , der den
stärksten Eindruck auf ihr jugendliches Mädchengemüt ge¬übt, dann hatte sie in ihrem herben Stolz die leise jung¬
fräuliche Sehnsucht schroff unterdrückt. Sah sie ihn noch
einmal, dann wollte sie ihm zu verstehen geben , daß er sich
nicht etwa rühmen dürfe, ihr Interesse gewonnen zu haben;
eine Trudel oder eine Gustel war sie nicht.

Sie wußte selbst nicht , wie reizvoll sie iu diesem
Augenblick erschien, hell von der goldenen Sonne über¬
gossen, hinter sich die dunkle Waldpartie . Da schien sie
nicht bloß eine Fürstin , da war sie es.

Jetzt wollte sie weiter, sie setzte sich im Sattel zu¬
recht . Aber da sprang der Offizier vom Rücken seines
endlich gebändigten Pferdes und warf die Zügel Benedikt
zu , der sie mit einem für seine junge Herrin mehr als auf-
fa^evden Pflichteifer ergriff. Mit tiefer Verneigung trat
Georg Eberhard der Prinzessin näher , die starr, regungslos
auf ihn herniederschaute.

„ Mein gnädiges Fräulein," begann Georg Eberhard.
Aber da stockte er schon. Die eigene Stimme klang ihm wie
eingerostet , unkenntlich . Die Situation wollte ihm jetzt auch
so komisch , eine Unterhaltung mit einem Male so überflüssigVorkommen.

Er sah ja diese kalt abweisenden Züge ; was sollte er
sich da noch iu Höflichkeiten erschöpfen . . . ? Und dochwenn er einen einzigen freundlichen Blick noch ans jenen
grauen Augen erlange« konnte , einen einzigen. . . .

„ Mein liebes Fräulein . . ., " Hub er von neuem an.
Und als bei dieser vertraulichen Anrede ein leichtes Rot
Ernestines blasse Wangen überzog, wuchs seine Willenskraft.
Herzlich reichte er ihr die Hand.

„ Wie ich mich freue, Sie noch einmal wiederzusehen . "
(Fortsetzung folgt.)



K . Aorstamk KkosterreichenSach

N«tz ^ Kren«
Hotz-Derkauf

am Dienstag , de« 24 . Mai
vorm . 10 Uhr

im Lamm in Klosterreichenbach aus
Staatswald ob . Füllenbach und
Hilpertsberg : 121 Eiche» mit 5,5
Fm. I ., 0.5 III ., 7,2 IV.. 21,2 V.
Kl ., 9 Birken mit 1,9 Fm. ; aus
ob. Dammerswald , uut. Forkeubühr,
ob. Fülleubach , Sulzwald und ob.
Bärloch : 4S Rotbuche» mit 19,6
Fm . ; aus unt. Zinkenteich , uut. Hohl¬
gasse, mittl. Eichbosch , Sauloch und
Röter Harzgrube : 1033 Ban-
sksnge«, 440 Hagstangeo , 681
Hopfenstangen, 368 Rebftecken , 380
Bohnenstecken ; aus unt. Forkeubühr:
82 buchene Wagnerstangen ; ferner
aus Distrikt I Ailwald, Abt. 4, 5,
13. 16, 21, 22, 27 , II Rosenberg,
III Reichenbacherwald, Abt. 3, 6,
13 , IV Hilpertsberg , V Schöne¬
gründerwald , Abt. 5, 7 , 11 , VI
Dobelwald , Abt. 10, 11,13, 16, 18:
Brennholz Rm . : Eichen : 77 An¬
bruch , Buchen : 134 Scheiter , 7 Prügel,
189 Anbruch, Nadelholz : 106 Prügel,
389 Anbruch.

Protokollauszüge durchs K. Kame¬
ra! amt Freudenstadt.

Wirtschaft
gesucht.

Hier oder in dessen Umgebung
wird eine

Mkedskt
« it Güter zu kaufen gesucht durch
das Liegenschasts-Bureau

Angnst Mack, Stuttgart
Katharineastraße 12.

Altensteig.
Zueitrigst gestellte « Ureise«

empfehle mein mit

viele« Neuheiten
ausgestattetes Lager in

Tnch
Buckskin
Kammgarn

Stoßen
Cheviot
halbw . Bnckskin
Halbtuch
engl. Leder
Sommerzeug

« s. w.

gebe unter Selbstkosten¬
preis ab.

v . I 'riL.

Nsitkurrverfirftreii
Durch heutigen Beschluß ist das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Karl Krack, Schuhmachers in Altensteig -Stadt , nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins u . Vollzug der SchlußverteilungIM" "GW
worden.

Nagold , den 4 . Mai 1904.
A.-G.-Sekr. : Schaufler.

Zwerenberg.
UM° Vau -Akksrd.

Die hiefige Gemeinde hat die am Neubau eines Fenerlösch-
geräte -MagazinS

vorkommendr« Kanarbeitr«
zu vergeben.

Lusttragende tüchtige Unternehmer wollen ibre Offerte bis längstens
Mittwoch de» 11. ds. Mts., mittags t W
um welche Zeit die Einsichtnahme durch den Gemeinderat erfolgt , bei
dem Unterzeichneten einreichen, bei welchem auch die Pläne und Kosten-
Voranschläge eingesehen werden können.

_ Schulth eiß Hvotf.
Srveirckirveits.

Infolge Neubaues verkauft die hiefige Gemeinde am
Mittwoch , den 11. ds . Mts

nachmittaas 3 klbr
auf dem Rathaus hier ihr bisheriges

NM" Spritzeir -Harrr
auf den Abbruch.

Neuweiler.

LLU - LKXOKI ) .
Unterzeichneter verakkordiert

nächsten Montag, nachmittags 2 Uhr
im Gasthof zum Lamm hier

seinen zu errichtenden Nenban
wozu Lnsttragende , Maurer , Zimmerleute und Flaschner
eingeladen sind. Plan liegt hier zur Ansicht.

Joch Gg . Stickel.

W

Altensteig -Alt -Ruifra.

AöchD-WülüÜttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uuS , >

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de» 1V Mai d. I.

i« das Gasthaus z. „ Deutsche « Kaiser " i« Alteusteig
^freundlichst cinzuladen.

Wilhelm Hmhler
Sohn des 1 Tochter des

Karl Henßler , Sattlers I st Philipp Krauß , Gutsbesitzers
in Altensteig . in Alt-Nuifra.

Kirchgaug um 11 Uhr.
Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung eutgegeuuehme « zu wolle «.

E b h a u s e n.

UmiltrgM
2 tüchtige Schreiner finden so¬

fort dauernde Arbeit bei
Peter Entzle»
Möbelschreinerei.

A l t e n st e i g.
Frischer

EhlsrEulk
ist eingetroffen bei

Seifenfieder Steiner.

A l t e n ft e i g. '
Unterzeichneter empfiehlt sich für
Private , Brauereien «nd

Bäckereien
zur Ausführung von

Aeuerwerken
Macköfen

jeder Art, sowie zumRepariere«
derselben und garantiert für prompte,
billige und solide Ausführung.

Etwaige Aufträge wollen direkt
bei mir oder bei HerrnSchleeh
zum Hirsch hier gemacht werde».

Chr. Herdter
Feuerwerker und Backofengeschäft.

Stammheim , O .-A . Calw.

Komiker Gesellschaft Klalg
Stuttgart

Vsrftelliriig
am Sonntag nachmittag 4 Uhr
UM und abends S Uhr

D im Safthaus zur Schwane tu Altenfteig.

Lllbvvritguk -
säva .1r1iod.Sr VoloLiNl - 'U.Q.ä'

SpSLsrSi- 'Ws.rS». .
zu Preisen

wegen Wegzugs von hier. -
Fr. Lander
obere Talstratze . -

Fzx

Seit Jahrzehnten stets gleichgebliebene
anerkannt vorzügliche Qualität bietet
der

tzlhle fiWkilftt
von

> Andre Kchr, steilaffing.
Nur echt mit obiger

Setzrrtziriarrks.

Scherubach.
Großes Quantum

Tixemeisig
bei meinerSägmühle liegend , habe
abzugeben.

Ehr . Schnierle.
G r ö m b a ch.

Frische «nd getrocknete

üleistrSder
hat abzugeben

BrauereiTheurer.
A l t e n st e i §.

Is . Thomasmehl L

Is. Gedämhftes
Kmcheumehl

Is . Chlli-Salheter
M Feldergyps

sowie alle andere Sorte«

Kunstdünger
unter Garantie billigst bei

H. Schneider
Baumaterialieugeschäft.

Is. Kraftfutter md
Torsmelasse

Is. Fleischsuttermehl
und Oelmchl

sowie verschiedene Sorten

Is . phoshhorsauren
Kalk

zu Fabrikpreisen
bei Obigem.

Alteusteig.
Ein größeres Quantum

HeuöcGehmd
hat zu verkaufen

Pfeifle , zur Blume.

Ebhanse «.
Leicht¬
gehende
leist¬
ungs¬

fähigste,
neueste

Wen-FllMM
sehr dauerhaft

mit Eutleernngs-
Borrichtnng;

aller Art

m. selbsttätigem Absteller,
alle Sorten HandFutter

schneid Maschinen
empfiehlt

W. Dengler
Mech . Werkstätte.

Garantie und beste Ausführung.

Ein sehr tüchtiger Techniker
im

Kiavierstimmr»
aus meinem Hause ist von Montag
a « in Alteusteig und nimmt die
Exp . d . Bl . gefl. Bestellungen an.

Hermann Ketzel
Pianohandlung u . Reparatur

Stuttgart.
A i ch h a

' l d e n.
Eine

Kirh
mittleren Alterssamt Kalb
hat zu verkaufe»

Michael Watdelich.
» » » » » » » »

Hirfteir
nehme die hustenstillenden .

und wohlschmeckenden >

Kaisers l
Lrust-LsrsmsIIön. !

O ^ -l not . Zeugn. !
X / beweisen wie be- l

währt u . vonficherem
Erfolg solchebei Küste«, Keifer - I
Seit , Katarrh u. Werschleim «»g,
find . Dafür Angebotenes Weisel
zurück. Paket 25 Pfg. Nieder - ,
läge bei : I

Fr . Flaig in Altensteig s

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

M, heilbar . »»
Erfolg überraschend . Auskunft um¬
sonst. Laboratorium Mrthgen , (Gesell¬
schaft m. b- H.). Niederlößnitz , Dresden

Gestorbene.
Stuttgart : Otto Keller , Bauinspektora. D.,

81 Jahre.
Ebingen : I . G. Jedele, Schullehrer a . D.

s Bad Nauheim: Alfred Rümclin, Kaufmann,
50 Jahre.
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